
nacht (3anz Kkurz sejen noch das Von Dr C!  en k°) 1n Auflage bel
Friedrich Pustet, Kegensburg, herausgebrachte er! „Deutfsches TESvVsier“ und
„Das Oolksmeßbuch E1 des Laacher Moöonches DA  anus B om m°) für ajle
Tage des Jahres, ETrW. Schenk hat ın seliner Ausgabe die 1im Auffirag der
euts:!  en ischoie VO  } (uardını übersetzten Psalmen aufgenommen. Die
Übertragungen des Volksmeßbuches 1Nnd 1ın fortschreitender ervol  ommnung
auf ınen solchen Ttand gebracht worden, daß kaum e1n Wunsch Ubrıg bleibt.
Bomms Übertragung ze1igt, Was be1 einem Laacher OonNC| eutfe selbstverständ-
liıch 1ST, den Einfiluß der ın Marıa-Laac 1ın Jahrzehnten erarbeiteten era
minologie der Mysterıentfheologie, d1ie allein die extie der Lifurgie un der
afer angemessen wledergeben kann. Re1 en 1st icht viel davon -
kennen, TOTIZ der iIm anzen üüssigen Übersetzung. Als e1isple re iıch den
Anfangssatz au  07 der omıliıe des hl LeO Passıonssonnfag „Geliebteste!
Wir wissen, daß VO]  } en christlichen Festgeheimnissen das Ostergeheimnis
das edeutsamste 1e1— Dazu ist. £CH; daß sollemn ıtas N1iCH est-
geheimnis, sondern Jahresfeiler, und das ascha-
myster1um LST W em das TeM klingt, Ma  5 mi1t
„Osterlichem Heilsgeschehen“ uübersetizen, obgleich das aschamvysterium VOT
der Liturgie und den atern nicht auf Ostern beschränkt wIi1rd, sondern, wie
uch Aa UuS Leo klar hervorgeht, die (Quadragesima, die TOße Woche un die
entekoste umfaßt, Wenn auch seinen epun: 1n der '"assıon un Auf-
ers  ung des Herrn hat. Es ist deshalb notwendig, den konkreten ultischen
Inhalt des Kultwortes der Übersetzung hineinzunehmen. Was WITr 1m eils-
werk der 1r feiern, 1st e1ın Geheimnis seinem gOöttlichen Wesensgrund nach,
aber aßbare iırklichkei und erfahrene Heilswirkung persönlıcher M1ıt-
wirkung ihm. Deshalb sollte, w1ıe schon öfters gewünscht, „Geheimnis“ end-
gültig aus der kultischen Terminologie verschwinden. Denn WILr Deutsche ind
10308  H genel in solche OoOrtie etwas hineinzugeheimnissen INan verzeihe
den schrecklichen USACATUC! Was der Wir‘!  eit des aubpens N1C!
entspricht.
Salzburg/Maria-Laac nıv.-Prof. Dr Thomas Michels (35

Joseph eYV, Dr. Liturgischer Sprachführer ur heilligen Messe. 116 Seiten,
kt 4,50, Ln O,— schendorfifsche erlagsbuchhandlung, Munster

Eın wichtiger Behelf für SO:  © d1ie des Lateins nicht kundig sind! Wenn
uch NUrLr die wichtigsten extie berücksichtigt werden konnten, der
Leser do«C) alles, Was sprachlichen Verständnis des Ordinariums, der
Sonnfiagsmessen, der Totenmesse benötigt. In der Einführung erfährt
das Wichtigste über die E1igentumlichkeiten der latein1ıschen Sprache, ferner
einiges über die lateinische Hormenlehre, Der lateinısche Wortbi  ung, VOL
em auch ehrreiche Hinweise über den ufifbau der Oration. Das
Büchlein wiıll naturlı keın philologisch-wissenschaffliches Werk se1n, sondern
nat das begrüßenswerte Ziel, dem Leser, der neben dem lLatein1s  en exti den
euts:!  en iın seinem eßbuch ja bereits VOT sıch haft, ein besseres Verstandnis
der lıturgischen Gebete nach deren Form und Inhait vermitteln
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